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Seufzer-Ecke
unserer Leser

Warum werden die erschrek-
kend vielen und ständig
ansteigenden Verkehrsunfälle nur
bedauernd publiziert, eine
Geschwindigkeitsbegrenzung nicht
einmal diskutiert?

C. V. in Samedan

Warum erscheint der <Nebi> nur
einmal in der Woche und der
<Blick> sechsmal?

W. V. in Baden

Warum sind immer just jene
öffentlichen städtischen Telephonkabinen

frei, deren Apparate
defekt sind?

O. Sch. in Engelberg

Warum werden die Ampeln rot,
wenn man sie ansieht?

M. M. in Basel

Warum verlangt der
Betreibungsbeamte immer dort Geld,
wo keines vorhanden ist?

R. H. in Boswil

Auskunft

Die Frau meines Chefs muß zum
Arzt. Der Gatte bittet die
Sprechstundenhilfe, man möge ihm doch
bitte anrufen, wann die Konsultation

beendigt sein werde, er werde
dann die Frau mit dem Auto
abholen.

Der erwartete Telefonruf kommt
nach einer Stunde: «Do isch Praxis
Dr. X. Grüezi Herr Y. Iri Frau
isch fertig!» E Sch
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In der Sendung um seltsame
Kunstgenüsse <Kitsch, Quatsch
& Co> aus dem Studio Basel
sagte Wolfgang Korruhn
beschwörend: «Gartenzwerg,
heiliger Sankt Zwergus, bleib wer
du bist und rühr dich nicht!»
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